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Hans Brückmann: Bibelverbreitun 1m Rheinland. 175 Jahre Evan elısches
Bibelwerk im Rheinland gegründet Ber ısche Bibelgesellschaft ım ] 1514bbSchrittenreihe des ereıns tür Rheinische ırchengeschichte 95) öln (Rheinland
Verlag) 1989, 1 9 404 dn kt., ISBN 3-7927-1096-X
Der vorliegende Band VO Hans Brückmann stellt das Echo dar auf die Arbeıt

VO Wılhelm Gundert, Geschichte der deutschen Bibel esellschaften 1mM Jahrhun-
ert (Bıelefeld 1987, Ünzend trıtt daneben die benfal VO: Gundert vertafßte „Fest-
schritt ZUur Gründun Privile lerten Württembergischen Bibelanstalt VOT 175 ah-
ren“, Stuttgart Die aut 19. Jahrhundert beschränkte Gesamtdarstellung
Gun erts mufste geradezu Einzeldarstellungen der Bibelgesellschaften hervorruten. Es
1st erfreulich, da{fß iınnerhalb kürzester Zeıt bereıts die vorlıegt.

Gundert hatte beschrieben, W1€ Begınn des Jahrhunderts ZUr Versorgung der
armeren Bevölkerun mit Bibeln auf Inıtıatıve und mıiıt finanzıeller Unterstützung der
British an Foreıign ble Socıiety (BFBS) die deutschen Bıbelgesellschaften be ründet

C als IN die Württembergische Bibelanstalt. Bemerkenswert 1ST 1e Tat-
sache, da{fß die Begründung VO  : Bibelgesellschaften ihre urzeln sowohl ın Pietismus
und Erweckungsbewegung uch 1n Rationalismus un!| Aufklärung hatte. ber uch
die Tatsache, dafß der Begınn der Wirksamkeıt der Bibelgesellschaften durch aktıve Be-
teiliıgung VO Katholiken gepragt Wal, 1er Iso DE ersten Ma! raktızıert

Cy mu{fß ausdrücklich betont werden. Die Bewegung der Bibelgesellsc aften, die
anfangs ın großem Umftang VO agıerten Laien wurde, verlor Bedeu-
(ung, als S1IC. die Laıien uch 1n MC kiırchlichen Vereinen (z Innere Miıssıon,
Gustav-Adolt-Vereıin) betätigten. Am Ende des Jahrhunderts arbeıteten die deutschen
Bibelgesellschaften zunehmen!: Z} eın Moaotiıv für dıe Einigungsbestrebungen
la 1n der Revısıon der Lutherbibel, die 1892 erschien.

ruc INann, VO  - 1981 bıs 1986 Geschättstührer des Evangelischen Bibelwerks im
Rheinland, se1it 1986 Vorsitzender des Vorstands, 1st VO  3 daher aut die Aufgabe, die
sıch estellt hat: eiıne Darstellun der 175) äh;igex:l Geschichte der Bergischen Bıbelge-
sellsc aft heute „Evange ısches Bibelwerk 1m Rheinland“, bestens vorbereıtet.
Dabe:i konnte 11UX auf lückenhaftes Quellenmaterial zurück reifen, da das Bibelhaus

mıiıt dem yanzen Archiv 1943 be1 eiınem Luftangrı zerstort wurde. Es 1ST
Brückmann jedoch gelungen, diese Lücken mıiıt Material aus anderen Archiven, ber
uch mıit den „Festschriften“ der BBG VO 1914, 1939 un: 1964 weitgehend auszutfül-
len.

Da uns mıt dem Buch VO Brückmann ZUuU ersten Ma eine moderne detaıillierte
Darstellung bibelgesellschaftliıcher Arbeıt vorliegt, se1 der Inhalt 1er ausführlicher
erlert als

Miıt der Gründung der Flberfelder Missionsgesellschaft S: die W, die Bibelver-
breitun ıhren Aufgaben zählte, War der Nährboden für die Begründung einer Bı-
belgese schaft bereıtet. Dıie BFBS, die 1804 in London gegrun worden Wal, sandte
alsbald Männer Zu Festland, die ort die Gründun VO Bibelgesellschaften ANICSCH
sollten. Am 1 Julı 1814 traf Robert Pinkerton 1n erteld 1m Grofßherzogtum Ber
e1n, 13 (14 Juli wurde bereıts die Gründung der „Bergischen Bıber vml  r vml esellschaft
beschlossen. Pın hielt eine Ans rache, 1n der aut die Arbeıt der BS eingıng,
dıe das 1e] habe, „dıe Ausbreitun heılıgen Schrift, hne Noten un! Erklärun
1m In- un: Auslande betördern&c ber daneben traten auffälliıgerweıse uch 9
un: sozıialethische Gründe für dıe Notwendigkeıt der Bibelverbreitun un ging

Brückmann stellt VIieE eichtdie Erziehung der „nıederen Volksklasse“
weıt gehend tfest: „Geıistliıche Motive 1er kaum ma{ß ebend Das Wohlverhal-
ten der Untertanen s_ollte auch durch Bibellesen gestärkt wer en (S 29)

Pinkerton hatte Satzungsentwurf mitgebracht, der einstımm1g ANSCHOIMIMNECI
wurde. Das Amt des Präsıdenten übernahm der Generalgouverneur Justus VO (3rüu-
NCrT, Viızepräsidenten wurden der Oberbür ermeıster VO Elberfeld, ohann Rut
Brünıing, und der Be1 eordnete Friedrich Fe dhofft. Im August 1814 lie die FRBS
TICUH gegründeten Bibe gesellschaft 300 Pfund zukommen, bald darauf folgten och e1n-
mal 100 Ptund

Das ahrhundert nımmt verständlicherweise den gröfßten Raum der Darstellung— aein. Detaıil jert berichtet Brückmann hıer zunächst über dıe Statuten der BBG, über
Leitung und Organısatıon. Um die Bıbelverbreitung über Elberfeld und Barmen hın-
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auUsZULTagCN, wurden bald Hıltsbibelvereiıne gegründet, VO denen viele zugleich auch
Mıiıssıonsvereıiıne Daneben standen die Schwestergesellschaften Deutsc
land, ber uch 1m Ausland. LDıie Arbeitstelder BBG lagen VOT allem 1n der Bıbel-
VErSOTISUN: der protestantiıschen Gemeinden 1n iıhrer unmıittelbaren Nähe (was sıch
spater autf das HO Rheinland ausdehnte), ber auch VO Soldaten, Katholiken, Juden
un Christen Ausland. Nach dem Vorbild der BEBS stellte die BBG als in
Deutschland 1825 eınen Bıbelboten d dem bald weıtere folgten. Dıie Bıbelboten

durch dıe Dörfer, Bıbeln verkaufen, beschränkten sıch aber nıcht 1L1UT auf
Verkauf, sondern hıelten häufi auch Erbauungsstunden, W AasSs nıcht immer aut den

Beitall der kırchlichen un staatlic Obrigkeıt stiefß, sondern vielfach den Verdacht
des Konventikelwesens hervorrief. Irotz des schweren Dienstes 1855 nach
der Schätzung Pinkertons Deutschland mehr als 100 Bıbelboten tätıg, 60 VO ıh-
Ne:  . VO deutschen Biıbel esellschaften ausgesandt. Dıie Bibelboten der BBG haben bis
1Ns 20 Jahrhundert ZeWIlr
er 5S0OS „Apo ryphenstreıt“ brachte eıne Wende in den Beziehungen zwıschen der

BEBS und den deutschen Bibelgesellschaften. Nachdem dıie BFBS, besonders
dem Druck der schottischen Presbyterianer, die Verbreıtun VO Bıbeln mMi1t

hen, dıe als Menschenwort ab elehnt wurden, eingestel hatte, wurde 18272Q  kr O;  11, Drucke der Bibelgesellsc aften des Kontinents Nnu och ann finanzıell
unterstutzen, wenn s1€e keıine Apokryphen enthielten. Dıie deutschen Bibelgesellschaf-
ten ehnten den, 1825 noch einmal verschärften, Beschlufß mehrheıtliıch aAb

Die BBG entschied sıch tür dıe Kompromifßlösung, Bıbeln mıt und hne Apo-
kryphen verbreıten. ber uch 1ın s1€e wurde der Streit die okryphen hıneın-

Fra Als 1853 der 95 G1 Ausschufß“ beschlofßß, 1Ur noch ıbeln hne Apo-
rYP anzubıeten, führte 4S dazu, da: VO ehemalı Mitgliedern der BBG 1854

dıe „Wuppertaler Biıbelgesellschaft“ egründet wurde, 11UT Bibeln  av mıt Apokryphen
verbreiıtete. 1918 stellte s1e ıhre Ar e1IL e1n; danach War die Apokryphenfrage kein
Streitpunkt mehr.

Um die Jahrhundertwende ahm dıe BBG die erst 1882 eın eıgenes Haus beziehen
konnte) den deutschen Bibel esellschatten ach der Privile lerten Württember-
gischen Biıbelanstalt und der Preu iıschen Haupt-Bibel esellscha+ den drıtten Kang
C111. Sıe bezog Bıbeln VOT allem VO der Württembergisc Bibelanstalt, der s1e
Laute der Zeıt 1n eine ftast freundschaftliche Beziehung Lralt; dıe eıgene Biıbelproduk-
t10n War sehr

Im Ersten Crıng un! oft unrentabel.
ıhre Arbeıt als „vaterländıiı-eltkrieg sah dıe BBG W1€ andere uch

schen Hıltsdienst“. Charakteristisch für diese Einstellung heifßt 6S 1mM Jahresbericht der
BBG Y 1916 (S 4 )

„Indem die Bıbe esellschaften ULNSCICII Volke die Bıbel vermitteln, dienen s$1e dem
Vaterland. Welche edeutung das Wort Gottes auch Ur vgegenwärtigen Krıeg
schon gehabt hat un: noch weıterhın haben wird, wiırd die Zukuntft einmal ganz erhel-
len. Auch das 1st nıcht aufßer cht lassen, da{fß nıchts geeigneter iSt; Zucht und Ord-
Nnung herbeizuführen, als die Bıbel, weıl s1ie dem hinweıst, der eın (Sott der Ord-
NUunNng 1St. Wo waren WII un! w1e stande 5 Jetzt miıt unNnserenmnmn Volk, WECI11 hieran BC-
tehlt hatte? Un weiıter: Wollen WIr 1m Rat der Völker I11ISCIC Stellung behaupten,
mussen WI1Ir zurück Zur Bibel!“ (vgl Brückmann, 171

Die Verbreitun szahlen der BBG stiegen damals D:  N haft A11. VO 1417:437 verbreı-
Biıbeln un! ıbelteılen 1mM Jahr 1913 aut 634.645 1m ahr 1914

1e Nachkriegsjahre gepragt V-(). den Schwierigkeiten der Zeıt, VO Papıer-
I11Aall e] bis hın den Problemen, die die Inflation MItL sıch brachte. Hınzu kam die
Kon ÜITeCHL der BFBS, dıe iıhre Bibeln in Deutschland erheblich reiswerter VOG1I>-

kaufte, und dıe Rıvalıtät zwıschen der BBG un der Preußischen aupt-Bıbelge-
sellschatft. So kam 1923 der Bibelverkauf der BBG völlıg Zu Erlıe

Noch größere Probleme brachte die Zeıt nach 1933 Der bsce nıtt „Die Bibel 1m
rıtten Reich“ ehört den eindrückliıchsten Kapıteln der Darstellung. Schon 1932
beschrieb Ernst uddeberg, damals Vorsitzender der BBG, die Sıtuation SIn gewıssen
reisen völkischer Selbstherrlichkeit“: „Nas Ite Testament hat für den germaniısch
und arısch denkende Deutschen keıne bındende Gültigkeıt, enn das Ite Testament
1st Judenbibel“ (vgl Brückmann, 195 Mıt se1iner nachdrücklichen Bestreıitun die-
SCT Behauptung stand Buddeberg 1n den Bıbelgesellschaften nıcht alleın. Auf der
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terenz der deutschen Biıbelgesellschaften 1m Oktober 1933 1n Bremen wurde folgendeErklärun verabsc jedet:
„Dıie eutschen Bıbelgesellschaften un! Bibelanstalten bekennen sıch eschlossen

un: einmütıg der Heılıgen Schrift des Alten und Neuen Testamentes, 1e Gott als
dl€ Quelle des Lebens egeben un deren Lebenskrätte uns die Reformatıon NEeCUu C1-

schlossen hat, un:! Wer nıe ıhre Hände azu reichen, da{iß die Vollbibel verstümmelt
un zerrissen werde. Die Bıbel esellschatten tolgen damıt gleicherweıse dem Neuen
Testament, der Geschichte der 5ırche VO iıhren Anfängen bıs ZuUur Gegenwart, dem
einmütıgen Glauben der christlichen Gemeinde aller Zeıten un Völker und den Be-
kenntnisschriftften der Reformationskirchen“ Allg Ev.-Luth. Kıirchenzeıitung, 11
1783 5Sp

TIrotz der ıußeren Bedrohun stieg der Bibelabsatz in ganz Deutschland 1935
konnten die deutschen Bıbelgese Ischaften mitteılen, „Nnı1e€ se1 der Absatz Heı-
lıgen Schritten rofß BEWESCH. 1:41- 000 Bibeln!“ (S 197) Dıiıe BBG verzeichnete e1-
N  - Absatzzuwac VO Bıbeln un! Biıbelteilen 1m Jahr 1932 auft 108.524 1m
Jahr 1938, mıiıt Begınn des Krıieges ahm die ahl 1939 noch eiınmal erheblich Von
1947 Zn dl€ Absatzzahlen stark zurück. Denn dle Arbeıt der Bibel esellschatten
1m Z weıten eltkrieg wurde neben den Versor ngsnoten (Pa jierbescha ung, Mangel

Verpackungsmaterial UuSW.) VOT allem durc dıe Reichssc riıfttumskammer, deren
Mitglied s1e SCZWUN enerma{fsen ‚9 entscheidend eingeschränkt. Besonders betrof-
fen hier die oldatenbüchlein“, denen immer wıeder „Judaısmen“ ZU!r Last BC-

entlich beschlagnahmt wurden.legt und die eshalb ge]
Als 1935 die Finheıt Bekennenden Kirche der Frage der Kirchenausschüsse

zerbrach, wurde die Spaltung, diıe sıch 1ın der Iutherischen Gemeinde Elberteld vollzog,
uch 1n dıe BBG hineingetragen, S1Ce „lavıerte zunehmen! zwischen den Fronten“
(S 202) Ihr Geschäftsführer mıl Thıienes versuchte, die BBG aus den Auseinander-
serzun des Kirchenkampfes herauszuhalten, eıne Haltung, dıe offensichtlich uch
die 41l CFTn deutschen BıbeE esellschatten einnahmen. FU einer Wiıederholung 1eNes
tapferen Bekenntnisses ZU Iten Testament in Bremen 1933 ist nıcht
I11C11. Wıe dıe Bergische Bibelgesellschaft haben sıch auch die anderen Bibelgese Ischat-
ten davor escheut,; 1M Kirchenkampf eıne klare Posıtion beziehen“ S 204) Dabe
geriet die D immer mehr 1ın Frontstellung Z.U1 Bekennenden Kırc

Die Jahre 943/44 brachten noch schwere Schlä Am 25 Junı 1943 wurde das Bı-
belhaus be1 einem Luftangriff, der ganzZ Elberfeld Schutt un! Asche legte, zerstort.
Im He
der

tember 1944 verfügte die Reichsschrifttumskammer in Berlin dl€ „Stillegung“
G, eın Schicksal, das uch alle anderen Bibelgesellschaften Lra

Obwohl die BBG ach Kriegsende bei der britischen Milıtärregierung ıhre Wıeder-
zulassun hne Schwierigkeiten erreichte, Wal das Jahr 1945 „eın Jahr voll; Untä-
tigkeit“ 2275 Dabe: wurde dle Arbeıt der Gesellschaft durch tiete erson ıche Zer-
würfnisse Vorstan: elähmt. FEınen Neubegınn brachte annn der Fe ruUar 1947 Un-
ter. dem Vorsitzenden obert Steiner wurden dle Probleme un! Aufgaben der Nach-
kriegsjahre mıt Entschiedenheit in An rıt eNOIMIMNMECI. Als zusätzlıches Arbeitsgebiet
LrAat dıe Mıssıon wıeder 1n das Blickte ehr un! mehr alt das Interesse Steiners
aber uch dem Zusammenschlufß der deutschen Bıbel sellsc aften 1m „Evange-
ıschen Bıbelwerk in der Bundesrepublık Deutschlan un:! Berlin-West“) und VOT al-

der weltweiten Bibelverbreitung (er War Mitglied 1mM Standıng Commiuittee des

den deutschen Bibel esellschaften eine führende Stellu
Weltbundes der Bibelgesellschaften). ank Steiners großem Eınsatz ahm die BBG

fıchen Rheinlandes den
e1n. 19/8% gab s1e sıch

n der zunehmenden ontakte mıiıt den Gemeinden des Su
Namen „Eva elisches Bibelwerk 1mM Rheinlan

Dıie Darstelpung Brückmanns wiırd, W as sehr begrüßen 1St, durch Anla TE
(D 276—340) anzt, dıe wichtiı Quellenmaterial, E 1m Re rnnt, WIC ergeben.
Hıer tinden S1C die „Grun esetze“ un! Statuten der BBG, 1e Namen der Vor-
standsmitglieder un Geschäftsfü ICI un! Bibelverbreitungszahlen. Dıie dem Band
eın efügten Photos lietern eınu Anschauungsmaterı1a

ıst Hans Brückmann gelun G: dle Geschichte der BBG der manchmal
schwer durchdrin enden Fülle der Detaıils, VO denen hıer U eınıge gestreift
werden konnten, ur  1e esbar darzubieten. Dabe!ı jefß sıch einerseıts durch das Bemü-hen bestimmen, Fakten festzustellen un! S1e 1n die größeren Zusammenhänge CLE
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zuordnen“, „andererseıts ber sollte die Darstellun spezıell uch tür dıe Freunde bı-
belgesellschaftlicher Arbeıt lesbar se1n un!: eın mog ıchst tarbı Bıld des Wirkens der
Gesellschaft 1m Laute der Zeıten eben  CC S IX) Wer eınen ınblick 1n dıe Arbeit e1-
Hl Bibelgesellschaft ;  OI Ort“ ILLE N möchte, wiırd das Buch SCIMN ZUr Hand neh-
I11LEIL. Gewifß 1St uch eiıne Bibelgesellschaft eın ınd ıhrer Zeıt A  und VO jeweılıgen
Zeıtgeist beeinflußt. Brückmann schildert Höhen und Tiefen der BBG und aflßst be] al-
lem ersönlichen En agement das kritische Urteıl nıcht fehlen. Durch die Eınbindung
der 1n die Kırc un Profangeschichte 1St der Band nıcht 1Ur für Lokalhisto-
riıker VO Interesse, sondern 11Ch der Kirchenhistoriker wiırd diese Darstellung mıiıt
Gewıinn lesen.

Münster Beate Köster

Woligang Proske: Botswana und diıe Anfänge der Hermannsburger Mıiıssıon.
Voraussetzun C Verlauf un:! Scheitern eines lutherischen Missionsversuchs 1im
Spannungstel diver jerender politischer Interessen Europäische Hochschul-
schriften, Reihe H and 391 Franktfurt Maın-Bern-New York-Parıs (Verlag
Peter Lang 1989, 291 d ktPEDiese Pub ikatıon stellt keıne 1m CNSCICMH 1NnNn theologische der M1SS1IONSWI1ISsSeEN-

schaftlıche, sondern eine historische Studie dar, auf rund derer der Historiker un!
Sozialwissenschaftler Proske 1988 VO der Uniiversıiutät Bremen ZUuU Dr. FEL pol
Ovılert wurde Besonders diıe etzten 7Zweidrittel enthalten naturgemäfß vıele J  theo Og1-
sche, spezıell mıssionsgeschichtlıche und -theologische Detauils interessante
Durchblicke mıt zeıtloser Re

Iiese Studie umtaflßt Kapiıtel: Überblick über die Frühgeschichte Botswanas (bıs
1800 CHE) Botswana 1m ahrhundert besonderer Berücksichtigung

der BevölkerunB bewegungen 1n Su afrıka un! ıhren Auswirkungen auf Botswana
(1800—1864). ost-Dıfa Aanle 1n Botswana (1844—-1853). Machtverschiebungen 1mM
Umfteld Botswanas un:! rikanısche Reaktionen (1852) Entstehung un: Antän
der Hermannsbur Mıssıon 1ın Hannover, Natal un: Botswana (1808—1860). Die
Hermannsbur swana-Mıssıon Miıssıonssu erintendent Dr. August Harde-
land nde trühen Hermannsburger Iswana- 1ssıon un Ausblick ZUTFr weıteren
Entwicklung der Missionsanstalt 1m süudliıchen Afrıka Bedeutun der Hermanns-

Mıssıon für die Geschichte Botswanas 1m Jahrhundert. nhang. Quellen-
Literaturverzeichnis beschliefßen den Band Zeittafel, Karte mıt Ortsverzeichnıis,

Vorwort und Eınleitung Anfang bılden eine gyute un! nötıge Hıltfe Zu Verständnis
dieses Buches, das eıne fast erdrückende Fülle Quellenmaterıal verarbeitet. IDiese
Fülle hängt primär miıt den beiden Gesichtspunkten, denen Proske seıne Arbeıt

schreiben bemüht Wal, MmMe „Eınmal sollte diese Dissertation miı1t
wulfsten ıstanz des Ausländers AUS$S dem Blickwinkel der gerade entstandenen 38 An
ständıgen Geschichtsschreibun ın Botswana vertaßt werden Zweıtens mufste die
verengende, VOTr allem aut S1IC selbst bezogene tradıtionelle Hermannsbur ( 26
schichtsschreibung erweıtert werden, da{fß Tre Fakten 1n C1NEC möglıchst breıt aNgC-
legte un! umftassende Gesellschaftsgeschichte Botswanas eingebettet werden konnten“
(24

Die schon aus dem Inhaltsverzeichnıs ersichtliche, 1m Verlaut des Buches sıch als
notwendi; erweisende breıt angelegte un! austührliche Hınführun A eigentlichen
Thema bı det die unabdi; ATeEe Voraussetzung tür das spezielle An jegen des Autors,namlıch das kurzfristige ırken der Hermannsburger Mıssıon iın Botswana im VOL1ISCHL
Jahrhundert, VO 57-1 miı1t dem Schwerpunkt der Auseinandersetz

ANNUNSSun  el diver-Missıonssuperintendent Dr. Hardeland. Di1e Formulierun aSS£gierender olıtıscher Interessen“ 1m Untertitel weıst hın autf Miannungsverhältnıs
zwischen T  5 Buren und Brıten, 1n das die Hermannsbur 1SS1ON unglückseli-
erweıse iım ganzcn sudlichen Afrıka un besonders stark 1n Otswana iınvolviert W afl.
roske 1St bemüht, nıcht 1Ur hıstorısche Fakten, geschichtliche Entwicklungen SOWl1e

übergreifende Zusammenhänge un: Einzelschicksale darzustellen, sondern uch die
SOWEITL 3818 teststellbar Keime aufzuspüren und die vielfältigen ür das atere
Scheitern der Hermannsburger Mıssıon 1n Botswana“ erkennbaren un:! maißgeb iıchen
Ursachen ZzZutage Ördern (251
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